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Niemals so schön und klar

T. und M.: aus "Catholisches Gesang-Buch", Duderstadt 1765

2. In diesem Paradeis ist kein verbotne Speis',
kein Biß der Schlangen. Kein Tod noch erblich' Sünd'
allhier ein' Wohnung findt, kein Fleck bleibt hangen.

3. Und dieser edle Gart' wird von Gott selbst verwahrt;
der Brunn' zum Leben durch seine Feuchtigkeit
tut ihm die Fruchtbarkeit sehr reichlich geben.

4. Wie ein gerüstet Heer, so stehet in der Wehr
also die Blumen ihrer Vollkommenheit,
geziert mit Lieblichkeit, sie müssen rühmen.

5. Der edle Lebensbaum steht zierlich und geraum,
mitten im Garten. Jesus, die Lebensfrucht,
wird allda gesucht, von dar zu warten.

6. Eilet mit hellem Hauf', die Tür nun gehet auf,
ihr dürft nicht warten. Die Mutter unser's Herrn
tut euch die Tür aufsperr'n in diesem Garten.

7. Sie ist durch Wunderweis' selbsten das Paradeis,
von Gott erkoren, darin der Lebenszweig
mit ihrer Frucht zugleich uns ist geboren.


